
(gi) – Den Auftakt zu einem
mit 250 Teilnehmern kom-
plett ausgebuchten und dem-
nach erfolgreichen Funk-
tionssymposium machte Prof.
Dr. Udo Stratmann, Univer-
sität Münster. Der Spezialist
für Anatomie demonstrierte

detailliert die Funktionsweise
des menschlichen Kauappa-
rats. Dieser könne eine Kraft
von über 160 Kilogramm ent-
wickeln. So können gnatho-
logische Dysfunktionen bei

diesen Kräfteverhältnissen
zu Schädigungen am ganzen
Körper führen (CMD). Aller-
dings können durch eine ge-
naue Analyse der Kaukräf-
te „intelligente“ Entlastungs-
schienen konstruiert werden,
die dafür sorgen, dass der

Unterkiefer die Möglichkeit
bekommt, in die Idealposi-
tion hineinzugleiten. So seien
Dysfunktionen des Kiefers
erfolgreich zu therapieren.
Dass dies vor allem mit dem

DIR®-System gelingt, sollten
die folgenden Vorträge ein-
drucksvoll belegen.
Dr. med. dent. Georg Risse
wies in seinem Vortrag darauf
hin, dass durch CMD ein jähr-
licher volkswirtschaftlicher
Schaden von bis zu 100 Mrd.

Euro entstünde. So sollte die
Überprüfung der Biofunk-
tionalität des Kauapparates
bei der zahnmedizinischen
Untersuchung Grundlage der
Behandlung sein. Er bestä-
tigte Stratmanns Hinweise
bezüglich der zentralen Rol-
le der Winkelstellung des
oberen Sechsers bei einer
kieferorthopädischen und
implantologischen Therapie.
Bisher wurde diese Winkel-
stellung bei der Funktionsdi-
agnostik nicht (ausreichend)
berücksichtigt und führte
zwangsläufig zu fehlerhaf-
ten Therapieansätzen. Die
Hebelkräfte, die durch Fehl-
stellungen des Kiefers auf
den gesamten Körper wirken,
können durch falsche Be-
handlung sogar verschlim-
mert werden.
Dr. med. dent. Michael Pam-
pel, Coburg, berichtete über
CMD-Problematik bei Be-
rufsmusikern. So laufen zum
Beispiel Geiger mit einer
Körper- bzw. Kieferfehlhal-
tung bei verfehlter Therapie
Gefahr, ihre Profession nicht
mehr oder nur unter Schmer-
zen ausüben zu können.
Auch Blasinstrumentemusi-
ker, bei denen eine Extrembe-
anspruchung der Kopf- und
Kiefermuskulatur und eine
gleichzeitige Bissfehlstellung
vorliegen, schädigen ihren
Körper nachhaltig. Die Paro-
dontologin Dr. med. dent.
Marit Wendels von Gösseln
zeigte in ihrem Vortrag, wel-
che Symptome (Thrombosen,
Kopfschmerzen, Nackenbe-
schwerden etc.) auf Dys-
funktionen im Kieferbereich
hinweisen können, wenn die
Krafteinwirkung im Kiefer-
bereich über den natürlichen
Dämpfungsmechanismus
des Kauapparates hinaus-
geht und der Körper diese
Überbelastung nicht mehr
kompensieren kann. Meis-
tens sieht man nicht den
zahnmedizinischen Defekt
allein, sondern es zeigen
sich mehrere Phänomene
gleichzeitig: Apikale Läsio-
nen, Paro-Endo-Defekte, ver-
breiteter Parodontalspalt u.Ä.
Mit DIR® ist die richtige Ok-
klusion und  Schmerzursache
darstellbar und konsequen-
terweise die darauf basie-
rende Therapie erfolgreich.
Vor allem können nach der
DIR®-Vermessung dysfunk-

tionale Frühkontakte abge-
bildet werden, die mit kon-
ventionellen Mitteln nicht
nachvollziehbar sind, so
ihr Resümee. Dr. med. dent.
Sabine Linsen, Oberärztin
Universitätsklinik Bonn,
erläuterte die biofunktio-
nalen Unterschiede zwi-
schen Implantaten und na-
türlichen Zähnen. So be-
sitze ein natürlicher Zahn
ein parodontales Ligament
mit Mechanorezeptoren,
die es uns ermöglichen, Be-
lastungen sensibel wahrzu-
nehmen. Zusätzlich hat ein
natürlicher Zahn eine Axial-
mobilität, die weit über der
eines Implantats liegt, d.h. bei
Überbelastung kann ein na-
türlicher Zahn besser auswei-
chen als ein Implantat. Im-
plantate  hingegen aktivieren
„le diglich“ Osseorezeptoren,
die weniger Vorkontakte mel-
den als parodontale Mecha-
norezeptoren. Implantate ha-
ben demzufolge weniger Tak-
tilität als natürliche Zähne
und können bei okklu salen
Über- bzw. Fehlbelastungen
periimplantären Knochen-
verlust verursachen. Sie kön-
nen zwar mehr Belastung
aushalten, aber der Patient
nimmt eine mögliche Überbe-
lastung durch fehlende Re-

zeptoren gar
nicht erst wahr. Zahnarzt
Stefan Taubmann berichtete
nach den überwiegend theo-
retisch-wissenschaftlichen
Vorträgen seiner Vorredner
über die erfolgreiche Um -
setzung der therapeutischen
Position nach DIR®-Regis-
trierung im definitiven Zahn-
ersatz. 
Zahnärztin Farina Blattner
machte sich in ihrem Vortrag
für evidenzbasierte Medizin
stark und wies auf das deut-
sche Netzwerk für EbM hin.
Dieses unterstütze Ärzte bei
der Suche nach wissenschaft-
lichen Standards, wobei „the
chochrane library“ ein hilf-
reiches Onlinemedium für

EbM-Studien ist. Dr. med.
dent. Jochen Poth und  Dr.
med. dent. Alexander Dietzel
referierten über „Statik und
Dynamik – Prävention durch
die Funktion“. Es käme dar-
auf an, dass alle Implantate
die Kieferfunktion unterstüt-
zen. So machen sich Poth und
Dietzel stark für eine engere
Zusammenarbeit zwischen
Kieferorthopäden und Pro-
thetikern.
ZTM Ingo Becker, M.Sc., äu-
ßerte sich zur „Computer-
technologie als Vorteil für die
Praxis in Ästhetik und Funk-
tion“ und stellte ein Konzept
vor, wie Zahntechniker ar-
beiten können, damit auch
der Behandler bessere Er-
gebnisse erzielt. CAD/CAM-
Software, die ein Konstruie-
ren mit Cut-back ermögliche,
spiele dabei eine entschei-
dende Rolle. Becker infor-
mierte auch anschaulich über
die werkstoffkundlichen Be-
sonderheiten von Zirkon-
oxid. Vor allem haben die
Abkühlprozesse nach dem
Brennvorgang großen Ein-
fluss auf die Festigkeit der
Krone.
Dr. med. Andreas Oberhofer,
Innsbruck, konnte als Allge-
meinmediziner die Zusammen-
hänge von psychischen Er-
krankungen mit CMD anhand
thermody namischer Untersu-
chungen erläutern. Eindrucks-
voll beschrieb er Patienten -
beschwerden, die erst nach Be-
seitigung von zahnmedizini-
schen Fehltherapien beho-
ben werden konnten. Damit
unterstrich er die Bedeutung
einer ganzheitlich ausgerich-
teten gnathologischen Funk-
tionsanalyse und spiegelte
damit den Tenor einer außer-
ordentlich spannenden und
wegweisenden Veranstaltung
wider. Der vorletzte Redner,
ZTM Volker Brosch, Essen,
referierte über Ästhetik bei
Frontzähnen in Verbindung
mit den multiplen Einsatz-
möglichkeiten des IPS e.max
Keramiksystems von Ivoclar
Vivadent. Krönender Ab-
schluss war der kritische,
aber inspirierende Vortrag
von Prof. Dr. Ralf Brickau,
International School of Ma-
nagement, Dortmund. Er
beschrieb die betriebswirt-
schaftlichen Veränderungen
in Zahnarztpraxen und die
Notwendigkeit, festgefahrene
Strukturen über Bord zu
werfen, um  Zusatzleistungen
(auch Funktionsdiagnostik)
seriös und optimal zu ver-
markten. Dabei ist das Team
Zahnarzt, Zahntechniker und
Helferinnen gemeinsam ge-
fordert. Im Herbst dieses
Jahres wird in Stuttgart das
dritte Funktionssymposium
stattfinden. 

Funktion in der Implantologie, Parodontologie und Ästhetik
Im Bremer Atlantic Hotel Universum fand am 8. Mai das zweite Funktionssymposium für Zahnärzte und Zahntechniker statt. Neben zwei DIR®-System-

Workshops eröffnete Klaus Osten vom Veranstalter FUNDAMENTAL® Schulungszentrum das Mainpodium mit hochkarätigen Referenten. 

EVENTS18 |   www.zt-aktuell.de Nr. 6 |   Juni 2010   

Perfekter Auftritt
Eine professionelle Geschäftsausstattung

macht Sie unverwechselbar.

Wie wichtig eine umfas-
sende Vorabrecherche und
das äußere Erscheinungs-
bild für einen Praxistermin
sind, wissen Sie bereits.
Heute geht es um die Außen-
darstellung Ihres Labors.
Ihr Labor ist einzigartig, das
muss auch nach außen do-
kumentiert werden! Es gibt
mehrere Möglichkeiten, mit
denen Sie Ihr Labor perfekt
in Szene setzen können.
Basis jeder professionellen
Geschäftsausstattung sind
Briefpapier und Visitenkar-
ten mit einem Logo, das im
Gedächtnis bleibt und einen
hohen Wiedererkennungs-
wert hat. Individuelles Brief-
papier macht Ihre Korres-
pondenz zu etwas Besonde-
rem, im persönlichen Kon-
takt untermauern Sie mit
einer schönen Visitenkarte
Ihren guten Eindruck.
Darüber hinaus lohnt es
sich, auch weitere Kommu-
nikationsmittel effektiv zu
nutzen. Mit einer perfekt
gestalteten Broschüre bei-
spielsweise vermitteln Sie
Inhalte, die Ihnen wichtig
sind: Ihre Philosophie, Ihr
Portfolio und die Specials,
mit denen Sie sich von Ih-
ren Mitbewerbern abheben.
Überreichen Sie im Praxis-
termin eine solche Bro-
schüre, wirkt das nicht nur
äußerst kompetent, son-
dern Sie geben Ihrem
Gegenüber auch eine greif-
bare Gedächtnisstütze an
Ihr Gespräch in die Hand.
Schließlich lässt sich bei der

Neukundengewinnung
durch einen professionellen
Internetauftritt punkten. 
Die Bedeutung einer labor-
eigenen Website ist nicht zu
unterschätzen und stößt in
der Regel auf weit mehr Re-
sonanz als beispielsweise
eine Zeitungsannonce. Kein
Wunder, ist eine Home-
page doch quasi ein „Au-
ßendienstmitarbeiter“, der
täglich rund um die Uhr für
Sie im Einsatz ist.
Für Fragen zum Thema ist
unser Experte Herr Fabian
Jungkunz unter der Ruf-
nummer 0 27 71/26 48-3 04
gern für Sie erreichbar. 
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Errol Akin: Inhaber von dieberatungsakademie.

Das Mainpodium erfreute sich einer großen Zuhörerschaft.

Das Symposium stand im Zeichen der Funktionsdiagnostik.

Im Ausstellungsbereich konnten die Teilnehmer sich austauschen.

Die Veranstaltung fand im Bremer Atlantic Hotel Universum statt.


